an dieſe Nachrichten optimiſtiſche Erwartungen zu hängen, 
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an vielen Stellen mit Triumphpforten geſchmückt. In lee 
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Abonnement 


auf die 
„Thorner Zeitung“ 


für die Monate November und Dezember werden zum Preiſe von 
1 Mark jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſt⸗ 
anſtalten, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerſtraſe 39. 


Der Zuſtand des Zaren. 


Bezüglich des Befindens des Zaren in die erfreuliche That⸗ 
ſache zu konſtatiren, daß in demſelben eine leichte Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt und zur Zeit noch anzuhalten ſcheint. Das offizielle 
Bulletin meldet: In der Nacht auf den 22. ds. Mts. ſchlief 
der Kaijer mit Uaterbrechungen gegen 5 Stunden und ſtand 
wie gewöhnlich auf. Der Appetit war etwas geringer, die 
Kräfte ſind nicht vermehrt. Wenn es als günſtiges Zeichen auf⸗ 
gefaßt werden darf, daß der Zar mehrere Stunden Schlaf hatte, 
jo wird die Hoffnung auf eine vorläufige Linderung der Leiden 
des kranken Kaisers noch durch eine an die ruſſiſche Botſchaft in 
Berlin gelangte Depeſche beſtätigt, nach welcher die Beſſerung 
in dem Befinden des Zaren anhält. Freilich wäre es ei 

als 
ſei nun die Gefahr vorüber, das Stadium der Krankheit läßt 
ſolche Hoffnungen ſchlechterdings nicht zu, immerhin aber gilt die 
Möglichteit als geſichert, daß das Leben des mächtigen Kaiſers 
noch auf eine Zeit, niemand weiß, wie lange, erhalten werden 
kann. — Die Prinzeſſin Alix von Heſſen iſt mit dem Groß⸗ 
fürften Sergius in Simferopol feierlich empfangen worden. 
—— Paſſiren 5 bie Stadt ie die Boten. Die 
Fahrt na alta legte die Prinzeſſin bei prachtvollem 
And % ee eee Wetter 


7 


wur 


auf halbem Wege, wurde die Prinzeſſin Alik vom Großfürſten⸗ 
Thronfolger und ihrem Schwager, dem Großfürſten Sergius 
begrüßt. Die Ankunft in Livadia erfolgte, wie der Regierungs⸗ 
bote meldet, um 5¼ Uhr Nachmittags. Die Prinzeſſin Alix 
begab ſich direkt zum Kaiſer und zur Kaiſerin und ſodann mit 
der Kaiſerin und anderen Gliedern der kaiſerlichen Familie in 
die Schloßkirche, wo ein Gottesdienſt abgehalten wurde. — Wie 
der „Köln. Zig.“ aus Petersburg gemeldet wird, verlaute daſelbſt, 
der Zar habe die Regelung der Thronfolge befohlen und der 
Reichsrath hierüber berathen. Es handele ſich hierbei um den 
etwaigen Thronfolger nach einem eventuellen Thronwechſel. Der 
Großfürſt Georg, der, käme der Großfürſt Thronfolger anf den 
Thron, der neue Thronfolger fein würde, jolange keine Leibes⸗ 
erben dawären, werde infolge ſeiner Krankheit auf die Thronfolge 
verzichten und der jüngere Bruder, der Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch, den Thronfolgereid leiſten. — Der Großherzog 
von Heſſen erhielt Meldungen von der Beſſerung im Befinden 
des Zaren. — Die Nachricht von der Bereuſtellung der Kaiſer⸗ 


In den Feſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten“) 
(16. Fortſetzung.) 

Der Profeſſor dankte freundlich für dieſe Zuſage und Carola 
umarmte zärtlich die Mutter, denn beſſer vermochte das junge 
Madchen ihre Freude und ihren Dank gar nicht auszudrücken. 
Auf dem Kieswege des Gartens laut werdende Schritte zeigten 
letzt an, daß jemand nahte, und als Galen und Carola ſich um⸗ 
blickten, bemerkten ſie Ernſt, welcher, ein Buch in der Hand, 
anne näher kam. 1 

Der junge Referendar ſah ziemlich bleich und gei A 
geftreng! aus. ſah 3 un geiſtig an 

„Du wirſt des Arbeitens und Studirens ja gar nicht mehr 
müde, Ernſt,“ begann die Schweſter liebevoll. „Hat es denn eine 
jo große Eile, daß Du Dein zweites Examen machſt? Komm, 
ſetze Dich zu uns und lege das Buch weg.“ 7 

„Kind, in Deinem Glücke kennſt Du den Ernſt des Lebens 
nicht,“ erwiderte der Bruder faſt feierlich, „und weißt nicht, daß 
man als Mann voll und ganz arbeiten muß, um ein ſchönes, 
ein achtungeswerthes Ziel zu erreichen und in feinem männlichen 
Bewußtſein befriedigt zu werden. Und jo lange man, wie ich, 
immer noch ein Examen zu machen hat, dann iſt es immer am 
beiten, daß es ſobald als möglich geſchieht, denn ſonſt fühlt man 
ſich bloß als halber Mann.“ ; 

„Ernſt hat ſehr Recht,“ bemerkte jetzt Profeſſor Galen, 
„denn ich habe auch daſſelbe Empfinden gehabt, als ich noch Exa⸗ 
mina zu machen hatte.“ 

„Deshalb kann er ſich aber doch jetzt 
ein halbes Stündchen mit uns plaudern,” 
ſprechen eben von unſerer Hochzeit, Ernſt.“ 

„Das iſt allerdings ein interefjantes und wichtiges Thema,“ 
entgegnete dieſer ſcherzend und ſich neben der Schweſter nieder⸗ 
ſetzend fuhr er fort: „Seid ihr denn ſchon über den Tag der 
zum einig? Ihr wählt doch einen Sonntag dazu oder einen 

ontag. 

„Ein Sonntag wäre mir am liebſten, weil er am feierlichſten 
auf das ganze Gemüth wirkt und nicht erſt zu einem Feſttage 


zu uns ſetzen und 
ſagte Carola. „Wir 


horner 


segrün de! 1760. 


Redaction und Expedition Bärkerfir, 39. 
Sernfpreh-Anfhluß Ur. 75. 


Donnerſtag, d 


en 25. Oktober 


yacht Hohenzollern für die Eventualität eines Thronwechſels in 
Rußland entbehrt jeder Begründung. — Die Vermählung des 
Thronfolgers wird vorläufig nicht ſtattfinden. — Es war die 
Nachricht verbreitet worden, Profeſſor Leyden gedächte in etwa 
8 Tagen wieder in Berlin zu ſein. Dieſe Mittheilung iſt un- 
begründet und über die Rückkehr vielmehr vorläufig noch nichts 
entſchieden. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer arbeitete am Dienſtag Morgen im Neuen 
Palais bei Potsdam mit dem Chef des Militärkabinets, hörte 
ſodann den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, ſowie die 
Marinevorträge und empfing den Staatsſekretär des Innern 
Dr. v. Bötticher zum Vortrag. Am Nachmittag iſt der Monarch 
auf einige Tage zur Jagd nach Liebenberg gereiſt, der Beſitzung 
des deutſchen Botſchafters in Wien, Grafen Eulenburg. Vorher 
hatte der Kaiſer in Berlin das Atelier des Bildhauers Hundrieſer 
beſucht und ſich nach dem königlichen Schloß begeben, wo eine 
Künſtlerkonferenz ſtattfand. Die Kaiſerin hat am Dienſtag 
Abend die Reiſe nach Glücksburg bezw. Schleswig angetreten. 

Der Kaiſer iſt am Dienſtag Nachmittag in Berlin bei dem 
Reichskanzler vorgefahren und abgeſtiegen. 

Die Kaiſerin wird am 25. d. Mts. zur Feier der Dom⸗ 
Einweihung in Schleswig eintreffen und am Bahnhof vom 
General Grafen Walderſee und dem Oberpräſidenten von Stein⸗ 
mann empfangen werden. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
Bürgermeiſters begiebt ſich die Kaiſerin nach dem Dom. Zur 
Feier werden Herzog und Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Grünholz, die Herzogin Adelheid aus Luiſenlund, Herzog Ernſt 
Günther und Prinz Julius in Schleſien eintreffen, ferner die 
Aebtiſſin von Itzehoe, die Kloſterpröbſte und Kirchenpröbſte, 
40 Geiſtliche, ſowie Vertreter des Adels und der Ritterſchaft. 

Der Flügeladjutant des Kaiſers, Graf Hülſen⸗Häſeler, iſt 
n bei der deutſchen Botſchaft in Wien ernannt 
wo . e 8 
g Bis marck⸗Denkmal in Mannheim. In Mannheim haben 
hervorragende Bürger ein Komitee zur Errichtung eines großen 
Bismarck⸗Denkmals gebildet, zu dem bereits eine große Summe 
EN wurde. Ein allgemeiner Aufruf ſoll vorläufig unter: 
bleiben. 

Der Großherzog von Baden ſtattete am Sonntag dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi einen längeren Beſuch ab. 

Der Papſt empfing am Montag den preußiſchen Geſandten 
v. Bülow anläßlich deſſen Rückkehr vom Urlaub. 

Der preußiſche Unterrichtsminiſter bezeichnet es in 
einem Runderlaß als dringend wünſchenswerth, daß Haushal- 
tungsanſchläge für alle Volksſchulen eingeführt werden. 

Der nationalliberale Parteitag des Wahlkreiſes Hagen⸗ 
Schwelm hat am Sonntag ſtattgefunden und war zahlreich 
beſucht. Die Abg. Dr. Lochmann und Dr. Beumer erſtatteten 
Bericht in eingehenden Vorträgen, worauf ihnen einſtimmig der 
Dank für die Vertretung der politiſchen und wirthſchaftlichen 
Intereſſen ausgeſprochen und ein Huldigungstelegramm an den 
Fürſten Bismarck abgeſandt worden. Die freiſinnige Hochbur 


gemacht zu werden braucht, wie es mit einem gewöhnlichen 
Wochentage der Fall ſein müßte, wenn man an einem ſolchen 
Hochzeit hält,“ erklärte Carola · 

„Da haſt Du wirklich Recht,“ bemerkte Profeſſor Galen 
lächelnd, „aber die Hauptſache für uns bleibt es eben nock, daß 
Vater und Mutter Pohlmann ſelbſt nun beſtimmen, wann unſere 
Hochzeit ſtattfinden ſoll. Mir iſt der September der paſſendſte 
Monat dazu, weil die Akademie den ganzen September hindurch 
und auch noch die Hälfte des Monates Oktober Ferien hat.“ 

„Es wird ſicher bald alles nach Ihrem Wunſche geregelt 
werden, lieber Herr Profeſſor,“ betheuerte nochmals Frau 
Pohlmann und lud das junge Paar wie auch den Sohn ein, 
ihr ins Haus zu folgen, um dort das Abendeſſen einzunehmen. 

Als man eine halbe Stunde ſpäter ſich im kleinen Speiſe⸗ 
ſaal verſammelte, trat auch Direktor Pohlmann ein, freudig 
empfangen von ſeiner Frau, ſeinen Kindern und dem zukünftigen 
Schwiegerſohne. Aber der ſonſt in Geſellſchaft ſo heitere und 
zuvorkommende Bankdirektor zeigte heute eine ſeltſame düſtere 
Miene, nur kurz erwiderte er die an ihn gerichteten Fragen, und 
es ſchien, als ob eine große Sorge auf ſeinem Gemüthe laſtete 
* ob ihm heute Abend etwas ſehr Verdrießliches paſ⸗ 
irt ſei. 
Frau Pohlmann bemerkte dieſe Verſtimmung des Gatten 
natürlich am erſten und fragte auch bald nach der Urſache 
derſelben, und da wurde ihr die Antwort, daß der Hausherr 
geſchäftlichen Verdruß gehabt habe und ſich auch richt ganz 
wohl fühle. 

Sehr unruhig, ſehr aufgeregt war im Laufe der letzten 
Monate allerdings oft der Direktor Pohlmann geweſen, und 
dieſe Aufregung konnte einen nachtheiligen Einfluß auf ſeine 
Nerven geltend gemacht haben. 

„Gehe zu Deiner Erholung einige Wochen in die Schweiz 
oder an die Nordſee,“ ſagte dann Frau Pohlmann zu dem 
Gatten, „ich glaube, deine Nerven ſind überreizt.“ 

„Da haſt Du allerdings Recht,“ erwiderte der Bankdirektor, 
„aber ich kann leider jetzt nicht fort, denn jo tüchtig auch mein 
neuer Mitarbeiter Direktor Hilleſſen ist, jo fehlt ihm doch noch 
für eine Anzahl ſchwieriger Fälle die Erfahrung.“ 

Auch das Zureden der übrigen Anweſenden, daß ſich der 
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Hagen gilt, nach der „Köln. Ztg.“, als dem Abg. Richter end⸗ 
giltig entriſſen. 

Bei der Fußartillerie ſoll auf die frühere Eintheilung 
in Inſpektionen und Brigaden zurückgegriffen werden, um eine 
Zwiſcheninſtanz zwiſchen der Generalinſpektion und den bisherigen 
Inſpektionen einzufügen. Es ſollen dann unter der General- 
inſpektion 2 Fußartillerie-Inſpektionen im Range von Diviſions⸗ 
Kommandos und unter dieſen wieder im Ganzen 4 Fußartillerie · 
Brigaden mit dem der Bezeichnung entsprechenden Range ſtehen. 

Generalſy node. Die Konſiſtorien der älteren Provinzen 
Preußens ſind vom Evangeliſchen Oberkirchenrath aufgefordert 
worden, die Geiſtlichen mit Anweiſung zu verſehen, daß die im 
§ 25 der Generalſynodalordnung vorgeſchriebene Fürbitte für die 
am 27. d. Mts. zuſammentretende Generalſynode während der 
Verſammlung derſelben in allen Haupt - Gottesdienſten durch 
Einfügung in das allgemeine Kirchengebet abgehalten werde. 

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Im Laufe der 
Montag⸗Nachmittagsſitzung verlas Abgeordneter Singer Tele⸗ 
gramme über den Ausfall der Wahlen in Belgien; die Meldung 
über 33 Jozialiſtiſche Sitze wurde mit Jubel begrüßt. Der 
Parteitag ſandte den belgiſchen Genoſſen ein Glückwunſchtelegramm. 
Die ganze Sitzung wurde durch die Erörterung über die Gehälter 
der Parteibeamten ausgefüllt. Anträge auf ein Höchſtgehalt der 
Parteibeamten und Redakteure von 3000 Mark jährlich wurden 
mit erheblicher Mehrheit abgelehnt. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß 222 Delegirte, darunter 9 weibliche, anweſend ſeien und daß 
dieſelben 268 Wahlkreiſe vertreien. Sämmtliche Mandate 
wurden für giltig erklärt. Auch v. Vollmar iſt erſchienen. 

Zur Maifeier. Die aus Sozialdemokraten beſtehende Ver⸗ 
waltung der Ortskrankenkaſſe der Kaufleute in Berlin hatte am 
1. Mai d. J. trotz vorherigen Verbots der Aufſichtsbehörde das 
Geſchäftslokal geſchloſſen und auf dieſe Weile den „Weltfeiertag“ 
begangen. Als die dadurch entitandenen Koſten durch den 
Magiſtrat vom Vorſtande eingezogen werden ſollten, erhob letzterer 
beim Oberpräſidenten von Brandenburg Beſchwerde, Dieſer hat 
jedoch erwidert, daß er den Vorſtand nicht für berechtigt halte, 
am 1. Mai das Kaſſenlokal zu schließen. Der Vorſtand iſt daher 
verpflichtet, die Ausgaben, welche der Kaſſe durch den Beſchluß 
erſtanden ſind, zu erſetzen. i 

Bei auf einander folgenden, von verſchiedenen Seiten 
ausgehenden Klagen in Bezug auf die Giltigkeit einer und 
derſelben Wahl zur Gemeindevertretung kann, nach einem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts, nachdem auf eine dieſer Klagen 
ſachlich im Sinne der Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Wahl 
entſchieden worden und dieſes Urtheil demnächſt rechtskräftig 
geworden iſt, auf die folgende Klage nicht mehr im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne entſchieden werden, ſelbſt wenn dem zweiten 
Kläger die gewichtigſten, für ſeinen Antrag ſprechenden Gründe 
zur Seite ſtehen, welche beim erſten Klageverfahren nicht unbe⸗ 
kannt waren. 

Zu dem Vergleich einer Vorlage gegen die Umſturzbe⸗ 
ſtrebungen mit der Militärvorlage bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
an leitender Stelle, daß derſelbe doch nicht wohl zutreffe. Bei 
ber Mil itärvorlage war durch den Willen des Kaiſers und das 
Hausherr eine Erholung durch einen ländlichen Aufenthalt in 
der Nähe der Stadt doch wenigſtens gönnen ſollte, nutzte nichts, 
der Direktor Pohlmann lehnte alle Vorſchläge ab, blieb aber 
ſonſt ganz wider ſeine ſonſtige Gewohnheit ſehr einſilbig und 
düſter, ſo daß die kleine Abendgeſellſchaft infolgedeſſen einen 
ſehr unerquicklichen Verlauf nahm. 

Alle wurden von dieſer Schwermuth des Hausherrn peinlich 
berührt, am peinlichſten aber wohl Profeſſor Galen, denn als 
dieſer in einem unbewachten Augenblicke theilnehmend und 
forſchend auf Pohlmanns Antlitz ſah und ſich deſſen Augen mit 
denjenigen Galens trafen, ſchrak der Bankdirektor ſo plötzlich 
und jo heftig zuſammen, das es allen, aber am meiſten naturlich 
dem Profeſſor Galen auffiel. 

„Du biſt ſicher nicht recht wohl und gehſt am beiten zur 
Ruhe,“ ſagte nach der ſeltſamen Wahrnehmung Frau ae 
zu ihrem Gatten, und dieſer folgte auch ſofort der Aufforderung, 
verabſchiedete ſich kurz von Profeſſor Galen und ſeinen Kindern 
und verließ am Arme ſeiner Frau den Speiſeſaal. 

„Liebſter Leonhard, verzeihe nur dieſen fatalen Abend,“ 
ſagte darnach Carola zu ihrem Bräutigam. 

„Aber Kind, ich ſehe doch, daß Dein Vater krank iſt.“ 
erwiderte Galen, „und da iſt doch eine ſolche Störung nicht zu 
ändern, ich will nur wünſchen, daß er in keine ſchlimme Krank⸗ 
heit verfällt.“ 

„Das glaube ich nicht,“ bemerkte Ernſt Pohlmann ſehr 
ruhig. „es iſt nur eine der eigenthümlichen Gemüthsſtörungen, 
die Papa bekommt, wenn er in der Bank Aerger oder Verdruß 
hatte, „ich hoffe beftimmt, daß die Verſtimmung morgen 
wieder vorbei iſt.“ 

„Das hoffe ich auch,“ ſagte Galen dann noch, indem er ſich 
zum Gehen anſchickte und von Carola und Ernſt bis an die 
Thüre begleitet wurde. 

Der gute und argloſe Profeſſor ahnte nicht, welche ſchänd⸗ 
liche Intrigue gegen ihn und ſeine reine und edle Liebe zu 
Carola bereits in Vorbereitung war, als er an dieſem Abende 
nach Hauſe ging, wenn ihm auch das plötzliche Zuſammen⸗ 
ſchrecken des Direktors Pohlmann vor ſeinem Blicke ſehr räthſel⸗ 


haft vorkam. 
(Fortſetzung folgt.) 


jagungen über die Kammertagung und das Schicksal des Kabinets zu 
bringen. Bei der Berathung des Budgets dürfte das Kabinet auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen. Die Gegner rechnen auf unvorhergeſehenen Stimmverluſt 
für daſſelbe, um deſſen Sturz herbeizuführen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand wird die Sobranje perſönlich eröffnen. — Der 
Sultan verlieh dem Miniſterpräſidenten Stoilow den Großkordon des 
Osmanie⸗Ordens und dem Miniſter des Auswärtigen Natſchewitſch den 
Großkordon des Medjidie-Ordens. In politiſchen Kreiſen hat dieſe Ehrung 
um ſo lebhafteren Eindruck gemacht, als ſie bisher noch keinem bulgariſchen 
Miniſter ſeitens der Pforte erwieſen worden iſt. 


Urtheil der fachmänniſchen Autoritäten für einen großen Theil 
der Abgeordneten ein Leitgeſetz gegeben, das bei der neuen Bor: 
lage nicht vorhanden iſt. So lange über die Frage der einheit⸗ 
lichen Geſtaltung des Geſetzes gegen die Umſtürzler keine Ueber⸗ 
einſtimmung herrſcht, iſt an einen Zuſammenſchluß der Parteien 
bei den Wahlen nicht zu denken. Das Hauptgewicht iſt bei der 
Vorlage auf eine Geſetzgebung zu legen, die ſich die wirthſchaftliche 
Stärkung der Stände und Schichten der Bevölkerung zum Ziel 
ſetzt, die der beſte Damm gegen ſozialdemokratiſche Propaganda 


bildet. Die giftigſten und bedenklichſten Wucherranken dieſer ien. 
Agitation ſind mittels einer ſorglich überlegten Reviſion einiger Die Meldungen von Friedensverhandlungen zwiſchen Japan und China 
Geſetzparagraphen zu beſchneiden. beſtätigen ſich nicht. — Der japaniſche Landtag in Hiroſhima wurde ge⸗ 


ſchloſſen, nachdem er alle Regierungsvorlagen bewilligt hatte. Der Land⸗ 
tag nahm eine Adreſſe an, worin die Regierung aufgefordert wird, die 
Wünſche des Mikado ſo durchzuführen, daß der Sieg der Japaner ein 
vollſtändiger, der Friede wieder hergeſtellt und der Ruhm des japaniſchen 
Volkes erhöht werde. Die Adreſſe verlangt ſchwere Beſtrafung Chinas, 
damit die Beſorgniß vor einem neuen Friedens bruche beſeitigt ſei, und er⸗ 
klärt, Japan könnte die Dazwiſchenkunft einer anderen Nation nicht dulden, 
die Japan hindern würde, das Endziel des Krieges zu erreichen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

—. Culm, 22. Oktober. Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten lebenden 
Sohne des Reſtaurateurs Herrn Pateti in Neudorf die Patenſtelle über⸗ 
nommen. 

— Schwetz, 22. Oktober. 


Ueber den Saatenſtand und die Ernteeinſchätzung in 
Preußen um die Mitte des Monats Oktober theilt die „Stat. 
Korr.“ folgende Zahlen mit: (Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 
3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering). Die Ernteausſichten ſind für 
Kartoffeln 3,1, Klee und Luzerne 2,8; der Stand der jungen 
Saaten iſt beim Winterweizen 2,4, Winterſpelz 23, Winter⸗ 
roggen 2,4, Klee 2,0; der Ernteertrag auf Grund von Probe- 
drüſchen ergab pro Hektar beim Winterweizen 1694 Kilogramm, 
beim Sommerweizen 1649, bei der Sommergerſte 1814; die 
entſprechenden Zahlen für das Vorjahr lauten: 1820, 1477, 
1517. — In den allgemeinen Bemerkungen wird hervorgehoben, 
daß die Witterungsverhältniſſe in den letzten Monaten inſofern 
eine gewiſſe Gleichmäßigkeit zeigten, als der Oſten vorwiegend 
trockenes, der Weſten in der Hauptſache regneriſches Wetter hatte; 
erſt in der jüngſten Berichtszeit iſt auch in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen mit Ausnahme Oſtpreußens und eines kleinen Theils von 
Pommern Regenwetter eingetreten. Demgemäß haben ſich die 
Klagen über zu große Trockenheit vermindert, andererſeits aber 
die Befürchtungen vermehrt, daß der anhaltende Regen auf die 
Saaten ſchäbigend einwirken könne; doch werden die Witterungs⸗ 
verhältniſſe im Allgemeinen für die jungen Saaten als günſtig 
bezeichnet. f 


Der Strombaufiskus hat von der Gemeinde 


Verbeſſerung der Weichſelſtromverhältniſſe gekauft. 

— Pr. Stargard, 21. Oktober. Auf dem Gute O. bei dem Be⸗ 
ſitzer M. wurde ſeit mehreren Tagen eines der Hausmädchen vermißt, 
und es fehlte jede Spur zu ihrer Auffindung. Als nun nach längerer 
Zeit die Wirthin des Hauſes daran ging, alle Räume für den Winter 
reinigen zu laſſen und dabei auch bis oben hinauf in den Thurm des 
Hauſes kam, fand fie dort die ſchon in Verweſung übergegangene Leiche des 
vermißten Mädchens; das Mädchen hatte ſich dort oben erhängt. 

— Danzig, 23. Oktober. Geſtern Abend um 8½ Uhr wurde von 
den Bewohnern der Pfefferſtadt eine ziemlich heftige Detonation gehört, 
und bald darauf fand man auf dem Walle bei Baſtion Heilige Leichnam 
einen anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen jungen Mann in ſeinem 
Blute ſchwimmend vor. In der linken Hand hielt er einen Revolver, mit 
dem er ſich durch einen Schuß in den Hals den Tod gegeben hat. Mit 
einem Tragkorb wurde die Leiche zunächſt nach dem Arbeitshauſe zur Feſt⸗ 
rer: des Todes und dann nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
gebracht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph empfing den türkiſchen Botſchafter Zia Paſcha, 
der ſein Abberufungsſchreiben überreichte. Zia Paſcha wird bekanntlich 
Gejandter in Paris. — Der König von Griechenland, der ſich jeit 
einigen Tagen in Wien aufhielt, iſt nach Fiume abgereiſt, um von dort 
jeine Reiſe nach Livadia zum kranken Zaren fortzuſetzen. 

5 Italien. 

Der Papſt empfing den deutſchen Botſchafter von Bülow anläßlich 
deſſen Rückkehr vom Urlaub. — Sämmtliche Vereinigungen, welche ſich 
als ſozialiſtiſche italieniſche Arbeiterpartei bezeichneten, ſind aufgelöſt worden. 
Die Auflöſung der Vereine, ſowie die Haus ſuchungen haben bisher zu 
keinem Zwiſchenfall geführt.. — Ein ſoeben vertheiltes Grünbuch betrifft 
die Einwanderung der Italiener in die Vereinigten Staaten und ſtellt das 
Einverſtändniß des italieniſchen Botſchafters in Waſhington mit der Re⸗ 
gierung der Unionjtaaten über die zu treffenden Maßnahmen feſt. — 
Die Meldungen der Blätter über aufregende Szenen in Imola find un⸗ 


Wie verlautet, iſt der Beweggrund zu dieſem Selbſtmord ein 


Markaſchki aus Petershagen, mit ſeiner Braut gehabt hat; letztere war mit 
einem anderen jungen Manne Zeugin der That. 5 a 
— Elbing, 22. Oktober. Wegen räüberiſcher Erpreſſung bezw. Nöthi⸗ 
gung hatten ſich in der heutigen Schwurgerichtsſitzung die Arbeiter Johann 
chimanski und Joſeph Zydlewski zu verantworten. Sie ſtanden bei dem 
Gutsbeſitzer . in Willenberg in Arbeit. Schimanski wurde am 
4. Juni aus dem Dienſte entlaſſen, weil er betrunken war und nicht ar⸗ 
beiten wollte. Zydlewski, welcher noch für eine Woche Lohn zu bean⸗ 
ſpruchen hatte, ging an dem nächſten Tage auch ab. Beide beredeten ſich 
mit einem gewiſſen Elsner dahin, Herrn Gleiwitz, welcher nach Marien⸗ 
burg gefahren war, auf dem Rückwege aufzulauern. Während ſich Elsner 
im Hinterhalt verſteckt hielt, fiel Zydlewski den Pferden in die Zügel. 


begründet. Schimanski trat an den Wagen und forderte Herrn Gleiwitz auf. ſein Geld 
Belgien. herauszugeben. Als der Angefallene erwiderte, daß er kein Geld habe, 

Infolge des Wahlausfalles hat der König einen Miniſterrath berufen.] forderte Schimanski die Uhr. Herr Gleiwitz gab die Uhr auch heraus, da 

8 England Schimanski in der einen Hand ein Meſſer hatte und wahrſcheinlich im 

8 g anderen Falle zugeſtochen haben würde. Die Uhr wurde dann verſetzt 


Vor ſeinen Wählern in Leven erklärte der Staatsſekretär des Innern 
Asquith, daß der jüngſte M inifterrath nichts mit angeblich zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich ſchweben den ernſten Fragen zu thun gehabt habe. Auch 
bezüglich ſeiner Intervention in Sachen Koreas habe es bei den euro- 
päiſchen Mächten keine Niederlage erlitten. 

Portugal. 

Die Handelskammer von Laurenzo Marquez ſandte an die portugie⸗ 
ſiſche Regierung eine Note, worin ſie den Stand der Dinge für unerträg⸗ 
lich und die Geſchäfte für ruinirt erklärt. Eine Epidemie drohe der weißen 
und der ſchwarzen Bevölkerung, die auf einen kleinen Theil der Stadt zu⸗ 
ſammengedrängt ſei. Die Note bittet dringend, die Regierung möge die 
von Transvaal angebotene Hilfe nicht ablehnen. 

Frankreich 

Die Franzoſen ſind vollſtändig von den Nachrichten über die Krankheit 
des Zaren beherrſcht. In ihren Zeitungen und Geſprächen wird kaum 
eine andere Frage behandelt, als die des möglichen Ablebens des Zaren. 
Der unglückſelige Grundgedanke, der aus der franzöſiſchen Seele bisher 
nicht auszurotten war, iſt eben dieſer: Deutſchland lauert nur auf einen 
Anlaß, um über uns herzufallen und uns womöglich den Garaus zu 
machen. So lebten wir in bejländiger Todesgefahr, bis der Zar ſich zu 
unſerem Freunde erklärte und ein Hüter unſerer Grenze wurde. Nun 
ſtirbt aber der getreue Eckart und wir ſind allen Anſchlägen des unheil⸗ 
brütenden Feindes ausgeſetzt. Daß der Ausgang dieſer Gedankenreihe, 
Deutſchland beabſichtige Frankreich Böſes zu thun, himmelſchreiend falſch 
iſt, weiß und glaubt die Menge nicht. — Die Blätter fahren fort, Weis⸗ 


Des Zaren Leben. 
Von Leopold Sturm. 


und der Erlös getheilt. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, be⸗ 
willigten aber dem noch nicht vorbeſtraften Zydlewski mildernde Um⸗ 
ſtände, und das Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Schimanski auf 
5 a 1 Monat Zuchthaus und gegen Zydlewsti auf 1 Jahr 
efängniß. i g . 

— Vandsburg,. 22. Oktober. Telegraphiſch wurde eine Gerichts⸗ 
kommiſſion nach einem mehrere Meilen entfernten Dorſe zu einem Bauern 
zur Teſtamentsaufnahme berufen. Die ankommende Kommiſſion fand den 
Teſtator nicht krank, ſondern ſinnlos betrunken und mußte ſo lange warten, 
bis der gute Mann nüchtern war, worauf er ſeinen „letzten Willen“ zu 
Protokoll gab. 

— Langfuhr, 22. Oktober. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt ſeit etwa 
14 Tagen der Premier-Lieutenant im Train⸗Bataillon Nr. 17, B., von 
hier flüchtig geworden. Vom Korpsgericht des 17. Armeekorps iſt gegen 
B. der förmliche Fahnenfluchtsprozeß eröffnet worden und wird B., jofern 
er ſich nicht ſpäteſtens 8. Februar k. J. in der Wiebenkaſerne dem Korps⸗ 
gericht ſtellt, für fahnenflüchtig erklärt werden. Ueber die Gründe, 
welche B. zum Verlaſſen der Garniſon veranlaßt haben, hat Näheres bis 
jetzt nicht verlautet. ef 

— Schrimm, 22. Oktober. Als der Förſter Schulz zu Zerniki am 
5. d. Mis. Abends ſich zu Bett begeben wollte, krachte plötzlich durch das 
Fenſter ein Schuß; die Kugel prallte an einer Stuhllehne ab und blieb 
in der Puppenwiege des Kindes liegen. Ganz entſchieden war es auf das 
Leben des Förſters Schulz abgeſehen. Am 19. d. M. nun gegen 11 Uhr 
Nachts wurden die Schulz'ſchen Eheleute plötzlich durch ein Getöſe und 


Von Alexander III. hat man weniger, als von einem ſeiner 
Vorgänger, glauben können, daß ihm ein ſo früher Tod an einer 
ſchleichenden Krankheit beſcheert ſein würde. 

Von Todesgefahr, von den Attentaten der Nihiliſten, war 
er beſtändig umgeben, aber ſeine kraftvolle Körperkonſtitution 
ſchien über alles erhaben. 

Und nun doch! 

Die letztvergangenen Tage find für den Selbſtherrſcher aller 
Reußen vielleicht noch nicht die ſchwerſten geweſen 
ſchwerere Stunden, als die, welche die letzte Woche für ihn gebracht, 
hat es gegeben. 

Da mag einzelnes erzählt, 
gebracht ſein. 

Alexander III. war ein ausgezeichneter Familienvater, aber 
doch ſehr oft mürriſch und hart, ſelbſt gegen Familienglieder und 
erſt recht gegen ſeine allernächſte Umgebung. 

Wann der Zorn des Kaiſers losbrauſte, dann hatte jeber- 
mann einen ſchweren Stand, und auch der Zarin gelang nicht 
immer die Beſänftigung ihres Gatten. 

Miniſter, Hofſtaaten, Adjutanten, alle wurden gleich behandelt, 
und von irgend welcher Schonung war bei dem gereizten Manne 
keine Rede. 7 : 

Da wurde zum Adjutanten des Kaiſers einmal ein junger 
Gardeoſfizier aus einem alten mingreliſchen Fuüͤrſtengeſchlecht, 
das ſich zeitig dem ruſſiſchen weißen Adler unterworfen hatte, 
beſtellt. 
Der Zar achtete des jungen Ordonnanzoffiziers, der regel⸗ 
mäßig mit ſeinen Kameraden ſeinen nicht leichten Dienſt mit 
peinlichſter Sorgfalt verſah, zunächſt wenig. 8 

Ein geringfügiger Umſtand ſollte die Aufmerkſamkeit auf ihn 
lenken. 
Es war in Gatſchina, dem burgartigen Lieblingskaſtell des 
Zaren, an einem rauhen und ſtürmiſchen Winterabend. 

Die kaiſerlichen Familienglieder waren im Salon um den 
Kaiſer verſammelt, der an dieſem Abend ſehr geſprächig ſchien. 

Plötzlich traf ein Kurier mit einer Depeſche ein, die der 
Kaiſer ſofort beantworten wollte. Sein Privatſekretär war gerade 
nicht zur Stelle, und jo wurde der junge Ordonanzoffizier Fürſt 
Banginski zum Sekretärdienſt befohlen. 

Alexander III. diktierte die Depeſche in ſeiner kurzen abge⸗ 
riſſenen Weiſe, der für einen Neuling ſehr ſchwer mit der Feder 
zu folgen war. N 

Und doch war der Kaiſer in hohem Maße ungnädig, wenn 
es 85 Sekretär nicht gelang, mit der Feder genau ſeinem Wort 
zu folgen. 

Fürſt Banginski ſpannte ſeine Geiſteskräfte und feine Schreib⸗ 
fertigkeit auf das höchſte an, und es gelang ihm, das kaiſer⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


Die Geſchichte des ruſſiſchen Zarenthums iſt eine intereſſante, 
aber auch eine furchtbare. 

Sie iſt lange, lange Jahrzehnte lang mit Blut geſchrieben. 

Ein größeres Scheuſal, wie Zar Iwan den Schrecklichen, 
kennt kaum die Weltgeſchichte, und ſelbſt unter den römiſchen 
Cäſaren, denen der Glanz ihres Imperatorenthums den Geiſt 
umdunkelt hat, finden wir wenige, welche den ruſſiſchen Blut ⸗ 
menſchen überbieten. 

Die Thaten Iwans des Schrecklichen meldet die Geſchichte 
genau; von manchem ſeiner Vorgänger und auch von einzelnen 
ſeiner Nachfolger erzählt das Gerücht manches, was mehr als 
Gerücht iſt. 

Peter I. aus dem Hauſe Romanow wurde der Große 
genannt. 5 DU . 

Aber „mehr als Gerücht“ iſt die bekannte Geſchichte, welche 
den Tod ſeines Thronſolgers Alexis auf des Zaren Willen 
zurückführt. 

Katharina II. wurde von gefälligen Schmeichlern und Hof⸗ 
leuten die Semiramis des Nordens genannt. 

Und doch iſt erwieſen, daß mit ihrer Zuſtimmung, wenn 
nicht gar auf ihre Veranlaſſung, ihr Gemahl Peter II. ermordet 

urde. 
= Paul I. verblutete unter den Säbelhieben von Verſchwörern. 

Alexander I., der gefeierte Monarch der Freiheitskriege, fand 
ein von Melancholie und trüben Stimmungen umdunkeltes 
Lebensende. 

Bon Nikolaus I. erzählt die Fama, daß er nach dem un⸗ 
glüdlichen Verlauf des Krimkrieges zum Gift griff, um der 
Demüthigung eines Friedensſchluſſes mit dem von ihm jo tief 
verachteten Napoleon III. überhoben zu ſein. 

Alexander II. erlag den Mordbomben der Nihiliſten, als er 
gerade mit dem unumſchränkten, ſelbſtherrlichen Zarenthum, wie 
es ſich nun Jahrhunderte erhalten, brechen und dem Staate eine 
moderne Verfaſſung geben wollte. 

Alexander III. fiel einem tödtlichen Leiden anheim, als noch 
eine lange und glänzende Zukunft, die Zeit mehrerer monarchiſcher 
Großthaten vor ihm zu liegen ſchien. 

Viel Glanz ruht auf der Zarenkrone. 

Aber, wie es ſcheint, nicht allzuviel Glück. 

Das Ende der Zaren, die faſt alle groß und gebietend in 
Europa daſtanden, beweiſt es; und dem höchſten Glanze folgte 
faſt ausnahmslos eine blitzſchnelle Wendung zum Dunklen und 


zum Dämoniſchen. 


bezw. wieder in Erinnerung 


Bratwin hieſigen Kreiſes die ſogenannte Mittelkämpe für 50 000 Mk. zur 


Streit geweſen, den der 19jährige Jüngling, ein Maurerlehrling Max 
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Gekrache aus dem Schlafe geweckt. Aus dem Bette ſpringen, das Kind 
in die Arme nehmen und durch das Fenſter ſpringen, war das Werk eines 
Augenblicks; eine halbe Minute ſpäter wären die drei Perſonen rettungslos 
verbrannt, zumal keine Hilfe am Platze war. Das Wohnhaus ſtand 
nämlich in vollen Flammen, und es war unmöglich, auch nur die geringſte 
Kleinigkeit zu retten, jo daß die Förſter Schulz'ſchen Eheleute thatſächlich 
nur mit dem nackten Leben davongetommen ſind. Entſchieden war das 
Haus böswillig angezündet, und es war auf das Leben der Schulz'ſchen 
Eheleute abgeſehen. Dem Thäter iſt man auf der Spur. 

— JInſterburg, 21. Oktober. Ueber einen originellen Berufswechſel 
leſen wir in der „Inſterb. Ztg.“: Ein Inſterburger, der mehrere Jahre 
hindurch als Leiter einer Trinkerheilanſtalt thätig geweſen iſt, gab ſeine 
Stellung auf und übernahm in Königsberg ein Schnaps⸗ und Bierlokal. 

— Aus dem Ermland, 22. Oktober. Durch einen Schuß, den der 
noch jugendliche Beſitzersſohn W. in Kl. Damerau aus einer Flinte ab⸗ 
feuerte, wurde dem Sohne des Eigenkäthners K. ein Auge dermaßen be⸗ 
ſchädigt, daß es vom Arzt herausgenommen werden mußte. 

— Mogilno, 22. Ottober. Nicht weniger als fünf größere Beſitzun⸗ 
gen in unſerem Kreiſe ſolen in nächſter Zeit parzellirt werden, nämlich 
die früher Herrn Harmel zu Olſcha gehörige Geſammtbeſitzung, das Vor⸗ 
werk Kinno, 800 Morgen groß, der Frau Rittergutsbeſitzer Körber auf 
u gehörig, das Gut Lubin, 400 Morgen groß, das Gut Placzkowo, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Knopf gehörig, und das Gut Szydlowo II, Herrn 
Rittergutsbeſitzer Portaszewicz gehörig. 

— Bromberg, 22. Oktober. Im ſtädtiſchen Schlachthauſe iſt jetzt 
elektriſche Beleuchtung eingerichtet und zwar für die geſammte Schlachthaus⸗ 
anlage, den Hof, die Kühlhallen und ſämmtliche Bureauräume. Am Sonn⸗ 
abend wurde zum erſten Mal die ganze Anlage elektriſch beleuchtet, wobei 
fi zeigte, daß die Beleuchtung vorzüglich iſt. — Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute der Polizeiſergeant B. wegen Mißhandlung zu vier 
Wochen Gefängniß veurtheilt. 

— Poſen, 23. Oktober. Die Verlegung des bisher in Poſen ſtehen⸗ 
den 3. Leibhuſaren⸗Regiments Kaiſerin Ni. 2 iſt endgiltig durch Kabinets⸗ 
ordre verfügt. Der neue Standort des Regiments, den es am 1. April 
5 8 Jahres beziehen ſoll, iſt noch nicht mitgetheilt, auch nicht, welches 

egiment beim 5. Armeekorps an ſeine Stelle tritt. 


Loeceales. 


Thorn, 24. Oktober. 

W Perfonalveränderungen im Heere. ize 
vom Landw. Bezirk Thorn, zum Sek r . . W 
Franz Garde Gren. Regts. Nr. 2, v. Drigalsti, Vizefeldw. 
vom Landw. Bezirk I Berlin. zum Sek. Pt. der Ref. des Juf. 
Regt. von Borcke (4, Pomm.) Nr. 21, Lewerenz, Vigeſeldw. 
vom Landw. Bezirk Köln, zum Sek. Lt. der Re. des Inf. Regt 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Braun, Vizefeldw. vom Landw. 
Bezirk Konitz zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, Temme, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Thorn, zum Sek. Lt. der Reſ. des Drag. Regs. König Albert 
von Sachſen (Diipreuß.) Nr. 10, Spiller, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Thorn, zum Sek. Lt. der Reſ. des Fußart. Regt. 
Nr. 11, Wagner, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Di. Eylau, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Pomm. Pio. Bats. Nr. 2 befördert; der 
Studirende der militärärztlichen Bildungsanſtalten Lott iſt als 
a beim Inf. Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 an⸗ 
geſtellt. 

Silberne Hockzeit Die Gaczkowski'ſchen Eheleute in 
Thorn feiern heute am 24. ds. Mts. das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. 

q Generalſynode. An der bevorſtehenden Generalſynode 
werden außer dem Generalſuperintendenten Dr. Doeblin nach⸗ 
ſtehende von der Provinzialſynode gewählte Mitglieder aus 
unſerer Provinz theilnehmen: Pfarrer Dr. Claaß⸗Prauſt, 
Gnade Schaper,» Wotzlaff, Pfarrer Ebel - Graudenz, 
Gymnaſialdirektor Profeſſor Kahle⸗Vanzig, Probinztal⸗Schulrath 
Dr. Carnuth aus Königsberg [früher Gymnaſtaldirekkor in 
Danzig.] Verwaltungsgerichts⸗ Direktor Döhring in Danzig, 
Superintendent und Konſiſtorialrath a. D. Braunſchweig in 
Naumburg a. S. [früher in Marienwerder, Pfarrer Schmeling in 
Sommerau und Landesrath Hinze. 

S ®edination. Geſtern Vormittag fand in der St. Marien: 
kirche zu Danzig durch den General⸗Superintendent Dr. Döblin 
die feierliche Ordination der Predigtamts-Kandidaten Evers, 
Mühlradt, Schmidt für das evangeliſche Pfarramt ſtatt. 

* Sumpboniekonzert. Wie alljährlich veranſtaltet die Ka⸗ 
pelle des Inftr. Regts. von der Marwitz [8. Pomm.] Nr. 61 
auch in dieſem Winter unter perſönlicher Zeitung des Königl. 
Muſikdirſgenten Herrn Friedemann 3 Symp oniekonzerte im 
Abonnement. 5 


r u un nn nn nn 
liche Diktat genau und ohne die mindeſten Abweichungen nieder⸗ 
zuſchreiben. 

Der Zar las, nickte ſehr befriedigt und unterzeichnete, und 
von dieſem Tage an wurde Fürſt Dimitri Banginski erſichtlich 
von dem Zaren bevorzugt. N 

Hatte er in Folge deſſen auch ſchweren Dienſt, die kaiserliche 
Gunſt ſchien dem jungen Manne doch die Erfüllung eines Herzens⸗ 
wunſches zu ermöglichen. 

Dimitri Banginski war ſchön, reich, aus alter Familie, be⸗ 
greiflich, daß manche Hofdame ſeine Bitte um ihre Hand ohne 
Weiteres erhört haben würde. 

Es fehlte, wie dies an jedem Hofe der Fall iſt, auch nicht 
an 63 aber alle Vorſchläge wies der Fürſt 
zurück. 

Wiederum hatte er eine Verbindung mit einer ſehr hoch⸗ 
ſtehenden Dame abgeleynt, und aus Anlaß dieſer Weigerung 
drohte ein offener Konflikt mit ſeiner Familie, als ihn die Gunſt 
des Zaren vor einer ſchroffen Weiterentwicklung dieſer Affaire 
bewahrte. 8 

In der Familie Banginski vermuthete man nicht mit Unrecht. 
daß der junge Fürſt eine heimliche Neigung hege, die —— 
ſeinem Stande ſei. 

Und dem was in der That fo. 

Dimitri Banginski hatte vor zwei Jahren auf einer zufälligen 
einſamen Wanderung durch Petersburg ein junges Mädchen von 
beſtrickender Anmuth kennen gelernt, es war Marfa Bogrub, die 
Tochter eines kleinen verwitweten Beamten. 

Seine Liebesanträge wurden ſchroff abgewieſen. 

Marfa Bogrub erklärte dem feurigen, jungen Manne, ſie 
8 u zugethan, werde aber nie feine Geliebte werden, nur jein 
ei 


„Wolle er fie im beſcheidenen Heim ihres Vaters in Zivil⸗ 
kleidung beſuchen, damit man ſich kennen lernen könne, dann ſolle 
er willkommen ſein. 

Banginski folgte der Einladung. 

Anfänglich erſchien er nur in größeren Zwiſchenräumen, 
etwa alle Woche einmal. Dann kam er öfter und öfter, dann faſt 
Tag für Tag. 3 

. Mehr Fan noch als des Mädchens Anmuth fefjelte den jungen 
leichtlebigen Mann, der ſich bisher wenig oder gar nicht um 
ideale Dinge gekümmert, Marfas hoher Geiſt. 

Und ohne daß er es bemerkte, gewann ſie einen größeren 
und größeren Einfluß auf ihn, der endlich zum beſtimmenden und 
allein beherrſchenden wurde. 

r (Schluß folgt.) 


b Stadt. Fernfpeedeinrichtung in Thorn. Im Laufe: der 
legten Wochen ‚find an die hieſige Stadt-Fernſprecheinrichtung 
angeſchloſſen worden: Stefan Reichel unter Nr. 29, B. Hoza⸗ 
kowski unter Nr. 45, C. Mallon unter Nr. 91, Königliches 
Landrathsamt unter Nr. 94, B. Adam unter Nr. 95, Leibitſcher 
Mühle in Leibitſch unter Nr. 96, Rittergutsbeſitzer Sand auf 
Dom Bielawy unter Nr. 97. 

II Der Thorner Beamtenverein hält am Sonnabend Abends 
8 Uhr im Tivoli eine Generalverſammlung ab. 

% Menagerie. Obgleich in dieſem Jahre ſchon zum zweiten 
Male die Stadt Thorn eine Menagerie in ihren Mauern be⸗ 
berbergt, jo war doch der Beſuch am Eröffnungstage der 
Menagerie Continental ſehr zahlreich, ein Beweis, daß das 
Renommee derſelben durch den ſehr reichhaltigen Thierbeſtand 
und die Dreſſuren ſeit dem letzten Hierſein noch verſtärkt iſt 
Die Löwen als Akrobaten auf der Pyramide ſind wohl die 
einzigen zu nennen, die eine ſo hohe Dreſſurſchule genoſſen, und 
ſie haben ihrem Lehrmeiſter Charles alle Ehre gemacht. Nicht 
minder verdienen auch Frl. Roſa mit ihren dreſſirten Wölfen und 
dem Schaf, ſowie Frl. Frederika mit ihren Rieſenſchlangen und 
dreſſirten Tauben die vollſte Anerkennung. Da die Menagerie 
nur kurze Zeit hier verweilen wird, jo ſollte jeder die Gelegen: 
heit zum Beſuch wahrnehmen. — Neben der Menagerie Continen⸗ 
tal befindet ſich noch eine Ausſtellung von Reptilien (Krokodilen. 
Rieſenſchlangen u | w.) Außerdem iſt noch ein Exemplar das 
bis jetzt noch nie in Europa lebend gezeigten Nil⸗ oder Fluß⸗ 
ſchweines aus Egypten zu | hen. Dieſer Dickhäuter iſt von 
beſonderer Zahmheit und zutraulich gegen Jedermann. 

x Von der Woche. Zeitiger als ſonſt ſcheinen in dieſer Jahreszeit 
jene Tage zu beginnen, von denen man zu ſagen pflegt, ſie gefallen uns 
nicht. Wenn wir auch ſonſt jeden Fortſchritt freudig begrüßen, ſo rollt 
uns doch diesmal das Rad der Zeit zu ſchnell, welches uns, wenigſtens 
ſoweit es das Wetter betrifft, aus dem Oktober in den November verſetzt. 
Das unfreundliche, naßkalte Wetter, welches den November auszuzeichnen 
pflegt, hätten wir in einigen Wochen noch ausreichend genießen können. 
Dabei ijt dieſes Wetter, bei welchem der berühmte Kanzler Leiſt kaum einen 
Dualla⸗Neger oder ein dahomeiſches Pfandweib auf die Straße jagen 
möchte, nicht blos langweilig, ſondern auch recht gefährlich. Denn in 
ſeinem Gefolge nahen ſich uns alle jenen Plagegeiſter der Menſchheit, vom 
einfachen Schnupfen und Huſten an bis zur langdauernden Influenza und 
der gefährlichen Diphtheritis. Hätten wir nicht das geprieſene Heilſerum, 
wir müßten jetzt mit beſonderer Sorge in die Zukunft ſchauen. Es iſt 
eine ſchlimme Zeit, dieſe Uebergangszeit zum Winter, in der man ſo leicht 
geneigt iſt, die nöthigen Vorſichts⸗ und Schutzmaßregeln außer Acht zu 


laſſen, trozdem man weiß und oft genug an ſich ſelbſt erfahren hat, daß] 


man ſich durch ſolchen Leichtſinn nur zu ſchnell Erkältungen und ſchlimmere 
Krankheiten zuziehen kann. Auch ſonſt wird unſerem Körper und ſpeziell 
einem ſehr wichtigen Theile deſſelben, dem Magen, gerade jetzt ſehr viel 
zugemuthet. Unſere freundlichen Wirthe überhäufen uns zur Zeit faſt mit 
Schweineſchlachten, Eisbeineſſen, Entenausſchieben, Schöpsauspaſchen, 
Flakti⸗Eſſen und anderen gaſtronomiſchen Beluſtigungen, ſodaß wirklich 
ſchon ein guter Magen dazu gehört, um dieſe Saiſon des Eisbeins und 
der Entenbraten glücklich durchzumachen. 
„Gefunden zwei Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗Kommiſſariat. 
4 Verhaftet 1 Perſon. 8 
Von der Weichſel. Der 
über Null, das Waſſer ſteigt wieder. ı 1 
„Bromberg“ mit Heringen und Kolonialwaaren beladen und einem bela⸗ 
denen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg; abgefahren iſt 
der Dampfer „Anna“ mit Spiritus und Stückgütern beladen nach Danzig. 
0 Holzeingang auf der Weichſel am 24. Oltober, N. Kiehl durch 
Wolanin 2 Traften 6380 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber. 


Der Waſſerſtand beträgt heute 0,72 Meter 
— Eingetroffen it der Dampfer 


—— 


1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Die Verübung beſchimpfenden Unfug® auf einem zur Benutzung als 
Kirchhof beſtimmten und zu dieſem Zwecke eingefriedigten großen Areal 
welches aber ir Zeit der That für profane Zwecke (als Ackerland 2c.) 
benutzt wird. iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, 
vom 25. Juni 1894, nicht als Religionsvergehen aus § 166 Str.⸗G.⸗B. 
zu beſtrafen, ſelbſt wenn ein kleiner, vom Thatort entfernt liegender Theil 
des Areals bereits zu Beerdigungen benutzt wird. „Es iſt feſtgeſtellt, daß 
der Thatort auf einem Terrain lag, das nach ſeiner räumlichen Geſtaltung 
und Ausdehnung ſich nicht als ein bloßes Anhängſel der zu Beerdigungs⸗ 
zwecken verwendeten Bodenfläche aufwies, ſondern ein beſonderes wirth⸗ 
ſchaftliches Objekt zu bilden geeignet war und das zur Zeit der That als 
Ackerland verpachtet und benutzt war. Dieſes Terrain diente alſo zu dieſer 
Zeit klar erkennbarermaßen profanen Zwecken und kann deshalb, da der 
Umſtand allein, daß es künftig einmal als Beerdigungsſtätte benutzt 
werden ſollte, nicht entſcheidet, da andererſeits die durch die Einfriedigung 
hergeſtellte äußerliche Zuſammenſchließung des geſammten Areals zu einem 
Ganzen durch die gedachte abweichende Verwendung eines größeren Theils 
dieſes Areals in der hier fraglichen Beziehung vollſtändig paralyſirt wird, 
als ein zu religiöſen Verſammlungen beſtimmter Ort nicht gelten,“ 


Der wiſſentliche Ankauf eines vom Diebe aus einem geſtohlenen 
Kleiderſtoff gefertigten Kleides iſt nach einem Urtheil des 4. Strafſenats 
des Reichsgerichts vom db. Juni 1894, ebenſo wie der Ankauf des Kleider⸗ 
ſtoffes ſelbſt als Hehlerei zu beſtrafen. „Nach dem einſchlagenden Civil⸗ 
recht (SO 290 ff. 19 A. L.⸗R.) vermochte die Verarbeitung des geſtohlenen 
Stoffes durch den unredlichen Erwerber Eigenthumsrechte an dem Kleide 
für dieſen nicht zu begründen. Daß ſich das von dem Angeklagten ange⸗ 
kaufte Kleid im Sinne des Civilrechts als eine andere Sache darjtellt wie 
diejenige, welche unmittelbar durch den Diebſtahl erlangt war, ſchließt die 


x 


Anwendbarkeit des $ 259 des Strafgeſetzbuchs im vorliegenden Falle nicht zu beanſpruchen. 


Bekanntmachung. i 
SZbeſitzer, 


Wir machen diejenigen Grundſtü 
welche gegen die neue Gebäudeſteuer⸗Veran⸗ 
lagung reklamirt haben und ſich bereits im 
Beſitze einer Entſcheidung hierüber befinden, 
darauf aufmerkſam, daß gegen dieſe Ent⸗ 7 
ſcheidung der Rekurs an den Herrn Finanz-] 
miniſter offen ſteht. N 
en > a innerhalb einer Aus⸗ 
ſtellung der Enuſcheidung > ee Ale 
Beifügung letzterer und des Aus uges aus 
den Veranlagungs- Verhandlungen bei eh 7 
Ausführungs⸗Kommifſſar, Herru Land: 
rath Krahmer bierjelhit anzubringen 

Thorn, den 4. Oktober 1894. N 


r 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. MtS. fällig geweſenen und 
noch rückständigen Hypotheken⸗Zinſen für ſtädt. 
— — rote Miethen und Pächte für 
ftädt. Grumdftüce, Plätze, Lagerſchuppen, 
Rathhausgewölbe u. ſ. w. ſind nunmehr 
bis ſpäteſtens den 30. d. Mts. zu 
‚ entrichten, widrigenfalls zur Klage und zu 
den ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln geſchritten werden muß. 

horn, den 15. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Ca. 200 gut erhaltene 


holl. Dachpfannen 


ſind zu verkaufen. Bäckerſtr. 39. 


Fur mein n F j 
ſuche vom kon aloninlwanren Geſchäft 


einen Lehrling. 


E. Schumann, Altſt. Markt. 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Bazar 


Eliſabethſtraße 15. 


7 empfiehlt zu billigen Preiſen fertige 
Herren⸗Damen⸗u. Rinder⸗Wäſche & 
Ti.ſchtücher, Handtücher, Servietten, 5 
Ignletts, Drells Linons, Hemdentuche, 
Gardinen, Portieren, Teppiche, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffe, Cravatten, Tricotagen. 


RE ee 
H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 


Areiteſtr. 27, (1439) 
Rathsapotheke. ug . 


Verſetz um gshalber Wohnung 


n. Zubehör, Waſſerleitung von ſof. zu verm. 


1 Autenrieb, Koppernikusſtraße 29. 


ee 


7 


aus. Die Verarbeitung bewirkt keinen Umſatz des Entfremdeten. Wie 
vorher der Stoff, bildete nach ihr das Arbeitsprodukt diejenige Sache, auf 
deren Herausgabe kraft Eigenthums rechts zder Verletzte Anſpruch hatte. 
($ 209 19 A. L.⸗R.)“ 


Vermiſchtes. 


Der Harmonikazug Frankfurt- Berlin iſt vor der Einfahrt in den 
Tunnel Hönebach-Bebra entgleift. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu 
beklagen. Der Materialſchaden iſt erheblich. — Zwiſchen den Bürger⸗ 
meiſtern von Saarbrücken und St. Johann fand ein unblutig verlaufenes 
Piſtolenduell ſtatt. — In Köln verfolgte ein Arbeiter einen Genoſſen mit 
einem geladenen Revolver und gab, als letzterer in ein Haus flüchtete, 
fünf Schüſſe auf die Menſchenmenge ab. Zwei Perſonen wurden tödtlich 
verwundet. Der Thäter iſt verhaftet. — Beim Aufdecken eines alten 
Stollens der ſeit Kurzem wieder betriebenen Erzgänge in Kleßengrund bei 
Landeck wurden durch Stickgaſe drei Bergleute betäubt. Zwei von ihnen 
ſind geſtorben. — Das Senkungsgebiet in Eisleben iſt im Auftrage des 
Kaiſers vom Oberpräſidenten v. Pommer-⸗Eſche beſichtigt worden. — Die 
Pulverfabrik Vaffilaki beim Piräus explodirte. Sechs Perſonen wurden 
getödtet, eine verletzt. — Ein in Fontenaible bei Bernay (Frankreich) an⸗ 
ſäſſiger Deutſcher, Namens Goldecke, angeblich geweſener Ulanenoſſizier, 
wurde unter der Anklage der Brandſtiſtung behufs Feuerverſicherungs⸗ 
ſchwindels verhaftet. Natürlich wird er nun auch des Spionirens bezich⸗ 
tigt. — Aus Batavia wird gemeldet, daß ein von ſtarkem Aſchenregen 
begleiteter Ausbruch des in den Preanger Regentſchaſten öſtlich von Garut 
gelegenen Vulkans Galunggung ſtattgefunden; es ſollen mehrere Dörfer 
in der Gegend von Sangapar vernichtet ſein. Der letzte Ausbruch erfolgte 
am 12. Oktober 1822, wobei 114 Dörfer vernichtet wurden und mehr als 
4000 Menſchen umkamen. — Die Grubenkataſtrophe in Aninna iſt viel 
ſchrecklicher geweſen, als man anfangs angenommen hatte. Von 300 an⸗ 
fahrenen Arbeitern ſind 34 getödtet, 26 tödtlich verletzt und 14 in der 
Grube verblieben. Letztere ſind rettungslos verloren, da der Schacht 
zur Verhinderung der Ausdehnung des Brandes vermauert worden 
iſt. 
— In Karlsruhe gebar ein lediges Dienſtmädchen ein Kind, erwürgte es, 
zerſchnitt den Leichnam und warf die einzelnen Theile in den 
Abort. Die Verbrecherin wurde verhaftet, Aus dem Unglücks⸗ 
ſchacht Ausniats in Anderlues wurden wieder 15 Leichen hervor- 
die ſämmtlich wiedererkannt wurden. — Der Arbeiter 
aus Bielefeld wurde in Brackwede von einem Zuge 
überfahren. Der Kopf iſt völlig vom Rumpf abgetrennt worden. 
Auf dem platten Lande ſind vielfach noch Kohlentöpfe zur Heizung 
im Gebrauch, obwohl dadurch ſchon vielfach ganze Familien getödtet worden 
ſind. In dem Dorfe Jeſchen in Oſtpreußen wurde eine Frau mit drei 
Kindern, die dieſes Heizverfahren angewandt hatte, bewußtlos gefunden. 
Ein Kind iſt geſtorben, die beiden anderen kommen kaum mit dem Leben 
davon. — Das Hamburger Gericht verurtheilte den Journaliſten Martens 
wegen Verbreitung beunruhigender Choleranachrichten zu 6 Wochen Haft. 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 
Wirkſames Mittel gegen die Hopfenläuſe. Eine ſehr 
beachtenswerthe Thatſache wird der „Allg. Br. und Hopf. Ztg.“ 
aus Orting (Waſhington) gemeldet: Ein dortiger Pflanzer kam 
auf den Gedanken, ſeine regelmäßig in jedem Jahre ſtark von 
Läuſen angegriffenen Hopfenpflanzen ringsherum mit Taback zu 
bepflanzen, und dieſes Mittel bewährte ſich vollſtändig, denn in 
dieſem Jahre ließ ſich auf ſeiner ganzen Beſitzung keine Laus 
blicken. „Bewahrheitet ſich dies überall, jo wäre ja ein einfaches 
und billiges Mittel gefunden, dieſer Peſt Herr zu werden. Ver⸗ 
ſuche dieſerhalb ſind daher anzurathen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Petersburg, 24. Oktober. (Eingegangen 10 Uhr 28 Min. 
Vormittags.) Zuverläſſig wird aus Livadia gemeldet, das Befinden 
des Zaren ſei neuerdings derart ungünſtig, daß die für heute feſtge⸗ 
ſetzte Vermählung des Großfürſten Thronfolgers unwahrſcheinlich ge⸗ 
worden ſei. Heute erſcheint ein Manifeſt, worin der dritte Sohn des 
Zaren, Großfürſt Michael, zum Thronfolger ernannt wird, falls der 
jetzige Thronfolger Nicolaus den Thron beſteigt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


London, 23. Oktober. In maßgebenden Kreiſen glaubt man, 
daß Japan ſich bei den neuerdings gemachten Friedensverhandlungen 
mit der Annahme der von Seiten Chinas bereits früher geſtellten Be⸗ 
dingungen begnügen werde. Ein weiteres Vordringen der japaniſchen 
Armee auf Peting zu iſt wenig wahrſcheinlich. 

Calais, 23. Oktober. In Folge der Stürme der letzten Tage 
ſind im Kanal viele Schiffsunfälle paſſirt; zahlreiche Perſonen ſind 
ums Leben gekommen. 

Charleroi, 23. Oktober. In der verfloſſenen Nacht iſt der 
Sambrefluß derartig geſtiegen, daß die Ankertaue von 7 Schiffen zer⸗ 
riſſen ſind. Die Schiffe ſind in der Nähe von Charleroi untergegangen. 
Der Materialſchaden iſt ein ſehr bedeutender. 

Paris, 23. Oktober. Präſident Caſimir Perier beſuchte heute 
das Inſtitut Paſteurs und beſprach längere Zeit mit Roux und Paſteur 
das Heilſerum. 

Paris, 23. Oktober. Der Finanzminiſter hat im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Kriegsminiſter den Mitgliedern des Paſteur'ſchen In⸗ 
ſtituts erlaubt, die ausrangirten Pferde vor dem Verkauf zu prüfen, 
um die zur Gewinnung des Heilſerums ſich eignenden Thiere für ſich 
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Künstl. Zähne u. Plomben 


Thorn. 


D. Grünbaum, 


Seglerſtr. 19. (1703) 
i ung, 
DEP” Line Wohnung. Wen 


2 Tr., zum 1. Jan. zu verm. 
(3191) F. Stephan. 


iſt eine 


Die Exploſion ift durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtanden. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 24. Oktober 1894: 
über Null 0,70 Meter. 
unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 0 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: heiter. 

Windrichtung: Weſt ſchwach. 


um 8 Uhr Morgens 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 24 Oktober. 0,70 über Null 
„ Warſchau den 20. Oktobber . 183 
5 Brahemünde den 23 Oktober. 280. „ 
Brahe: Bromberg den 23. Oktober. BANG 5 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 23. Oktober. 


Wetter ſchöu. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen etwas mehr Frage fein hell 133 pfd. hell 120 Ml. 12930 
pfd. 118 19 Mk. 

Roggen beffer gefragt 123 24 pfd 99100 Mk. 121 pfd. 98 Mark. 

Gerſte feine Waare gut beachtet Brauw. 11526 Mk., feinſte über 
Notiz, andere ſchwer verkäuflich. Mittelw. 1036 Mk. 

Erbſen 12035 Mk. Futterw, 1001103 Mk. 

Hafer gute Qualität bis 1021106 Mk. feinſte über Notiz. 


TFefegraphiſche Schlußcourſo. 
Berlin, den 24. Oktober. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſeſtigt. 24. 10. 94. 23. 10.94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,65 | 219,40 
Wechſel auf Warſchau kurz. 217,50 217,20 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 93,75 93,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 103,30 103,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 1 105,90 105,90 
Polniſche ö Are —,.— 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. : —.— — 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 100,20 | 100,20 
Disconto Commandit Antheile. 198,— | 198,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 | 163,95 
Weizen: Sibbe * 129,— | 127,75 
RR. ES ra a ne er nina s 136,50 | 135,50 

loco. in New» Port .. 56, 56,% 

Roggen: L 110,— | 109,— 
Oktober N 110,— | 109,— 
Diemer; sinn er 112,-- | 111,— 
Ma!!! ers ze 117,— | 116,— 

Rüböl: F 43,70 43,80 
Mai r 44,60 44.60 
,. a era 92, — 51,70 
70er loco - e 32,20 31,95 

70er Oktober. 36,20 | 36,20 

70er Mai. 38,— | 37,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 2 
FFC ͤĩðV(u dd TEREER 

Reiſen nach dem Süden. Unſerer Redaktion iſt in dieſen Tagen 
das Programm für das Jahr 1895 des Karl Rieſel'ſchen Reiſekomptoir, 
Berlin, Königgrätzerſtraße 34, zugegangen. Das Programm iſt gegen 
das Vorjahr ganz bedeutend erweitert worden und bietet namentlich für 
Geſellſchaftsreiſen nach dem Süden reiche Auswahl. Bekanntlichermaßen 
findet das Reiſen in Geſellſchaft von Jahr zu Jahr immer mehr 
Beifall auch bei alleinſtehenden Damen, für welche der Anſchluß an eine 
Geſellſchaft bei Unternehmung größerer Reiſen faſt unerläßlich iſt. Die 
Reiſeunternehmung übernimmt gegen einen beſtimmten Preis das voll- 
ſtändige Arrangement der betreffenden Reiſe, ſorgt für Beförderung, Gepäck, 
Logis, Beköſtigung und Führung, ſo daß dem Theilnehmer jeglicher Aerger, 
Unbequemlichkeit, Zeitverluſt erſpart bleibt. Genanntes Konkor hat für 
den Winter und das Frühjahr folgende Touren vorgeſehen: 3 Reiſen nach 
dem Orient, 1 nach Algier, Tunis und Italien inel. Sizilien, 2 nach ganz 
Italien, 1 nach Spanien mit Abſtecher nach Algier und Tunis. Ferner 
wird eine Expedition (Anfang Januar⸗Ende März) nach Nord-Amerika. 
zum längeren Aufenthalt in dem herrlichen ſüdlichen Klima von Florida 
unternommen werden. Dieſe hochintereſſante Reiſe, deren Leiter ein be= 
kannter Kenner von Florida ſein wird, giebt Liebhabern eines großartigen 
Badelebens, der Jagd, Fiſcherei und anderer Sportarten günſtige Gelegen⸗ 
heit, ihren Wünſchen zu entſprechen. Genaue Programme ſind koſtenlos 
durch genanntes Kontor und deſſen Agenturen (in Thorn bei Walter 
Lambeck) erhältlich. 


‚Adolf Grieder & Cie, dle, Zürich 


| versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
; bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Ball- Seidenstofe 


ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar, ram 
Am 9. November 1894 unwiderruflich 1 9000030000 N 


. . 
Gewinn-Ziehung 7 
der neunten 2 a 500010000 0 
Weseler Geld-Lotterie. : ©; 
5 a 2000 16 000, 
eseler Geld-Lotterie. . Kata: 
Origin al-Loose à 3 Mark. (Porto u, Gewinnliste 30 Pf.) 7, 4 BON 0. 
empfiehlt und versendet das General-Debit . ) 100 = 88 ” 
Carl Heintze Berlin W., (Hotel Royal) 5% %ũ 5025000 5 
7 Unter den Linden 3. 1000 a 4040000 
Geehrte Besteller werden gebeten die Aufträge auf 1000 a 30280000 „ 


Loose auf den Abschnitt der Postanweisung zu schreiben. 2888 Baargew. 342300 M 
Der versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachn. 


Erſe Etage von 3 Zimmern und 
Zubehör auch möblirt ſeſort zu ver⸗ 


Wohnung, 
gelaſſen ſofort billig zu verm Breiteſtr. 21, LI 
frdl. möbl. Vorderzimmer, mit oe]. 
Eingang, m. a. o. Burſchengelaß von ſof. 
zu vermieth. Gerberſtraße 18, 1 Treppe. 
Eins comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage. 5 Zim, 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
werden ſauber und gut ausgeführt von] Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt von 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn 
rtes Zimmer zu vermiethen. 
I Schillerftrajte 6, ee 
Die 1. Etage, Bromberger Vorſtadt, 
ö Fiſcherſtraße 49, beſtehend aus 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt von 
ſofort zu vermiethen. 


appr. Heilgehülſe und Zahnkünſtler[ Ein möbli 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


1 a 4000040000 


” 


Die Geſchäftsräume Breitefr. 37 
in welchen ſich z. Z. das Zigarrengeſchäft 
von K. Stefanski befindet, find gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung von 
ſofort ab zu vermiethen. (2983) 
Thorn. C. B. Dietrieh & Sohn. 

öbl. Zimmer mit Penſion zu derm. 
Di ehe 36, 2 pe ie 
Daſelbſt iſt dies Ziumer ld zu haben. 

in möblirtes Zimmer zu vermi 
Eiwäckerſtr. 38, ll. Ausf. Nr 


— — . 3. Breiteſtr, 
ine Wohnung, 1. Etage, 6 3 

E Stall u. Remiſe von ſofort ir 

miethen. Mellinſtraße 89. 3323] 


rate 89. 33233 
Stand für 1 ier- ; 
zu verm. Ollmann, Sl 
m Waldhäuschen ſind einige möbl. 
Wohnungen frei. [3023] 


bpeisekeller Brückenstrasse 20. 


Fine möbl. Wohn. m. d. o. Penſion v. 2 
Zimm. iſt zu haben in Tivoli. 


II. Simon, Breiteſtroße 7. 
beſteh. aus 4 Zimmern 
Küche, Entree u. Neben⸗ 


(1966) 


(2750) 
Alexander Rittweger. 


2 


eee. 


Zur Pulz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 
Ungarnirte Filzhüte v. 50 Pf. an 


Garnirte Filzhüte v. 75 Pf. an 
Perl-Aigrettes v. 10 Pf. an, Perlköpfe v. 20 Pf. an 
Lange Straußfedern 
(Amazonen) in einfarbig und ombriert von 75 Pf. an. Ferner 
Reiher, Fantasies, Strauss-Aigrettes, 


Posen, Schnallen in Perlmutt, Stahl und Gold. 
Perl-Agraffen, 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 


P atentsammet in allen Farben pro Meter 75 Pf. 


Hutsammet in allen Farben auch ſchwarz v. 1,50 ME, an. 
Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder 


zu jedem Preiſe. 


S. Kornblum, 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, d. 25. Oktober er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


3 Heute früh 4 Uhr entschlief sanft, versehen mit den 
heiligen Sakramenten, unser geliebter theurer Vater, Gross- 
vater und Schwiegervater, der Königliche Steuer-Inspector a. D. 


Leopold Toporski 


Inhaber des Rothen Adler- und Kronenordens 
im vollendeten 86. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, Biskupice, Frankenstein i/Schl 5 
den 23. Oktober 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


leinkinder-Bewahtverein 


ienstag, den 6. November: 


Bazar, 


Der Vorstand. 


Br 


oO 


Zu einer Vorbeſprechung über die 
Wahl der Repräſentanten 
lade ich die wahlberechtigten Gemeinde⸗ 

mitglieder auf 


Keine Lotteri 

ein 

Statt beſonderer Meldung. bietet 9 
Heute Nachmittag 4½ Uhr 300 000 150 000 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 120800 90 955 ee ie. 
Leiden unſer theures, jüngſtes 36.000, 9000 Mack 1. 1 


D EEEENEUNEREEEEEEN 
— . —ͤ—ñ 


f innen i al male Ga N Sonnabend, den 27. d. M 
Kind find zu gewinne de 2 2 onnaben 8 8 
Wolfgang 12 großen Geldverlooſungen = * alie rünberg 27 5 achf., E ER Abends 8 Uhr 
37 0 edes Loos muß mit je 1 Treffer [z ＋ U vr n, Seglerſtraße . in die Aula des Gemeindehauſes 
im Alter von 3% Jahren, J 2 2 ergebenſt ein 
Thorn, 23. Oktober 1894. Jährlich 12 Ziehungen. 5 e e Thorn, den 24. Oktober 1894. 
Johannes Korb, Nächſte Ziehung 1. November. 2 Der Vorſitzende 
Organiſt a. Don z. 8 . 1 12 ur machen. S r Zum Markt des Wega in a elleginme. 
. Eyss g ½½00. Antheil an allen 12 * ; b. 312 
r loojen tjict pee Ziehung Mr , > beehrt ſich einem hieſigen. wie auswärtigen hochgeebrten Publikum beſtens zu Thorner Beamten-Verein. 
1% Mk. 5, . Ziehung. [Sempfehlen | Fauda’s Sonnabend, den 27. Oktobe 
RR ͤ TESTER TEEN, Liſten gratis. S 0 7 1 ober, 
Bekanntmachung. Geſl. Aufträge erbitte bald. SR Abends 8 Uhr 
Ueber ve Bermögen des blen Herrmann Weiss, BI - General⸗Verſammlung 
händlers Emil Fischer in Thorn iſt VBankagentur, | hd Zu 
am 23. Oktober 1894, Berlin, Lothringerftrafe 26, = in Zivoli. (4310 


Der Vorstand. 


Krieger fechtanstalt. 


Heute Donnerſtag Abends 8 Uhr 
ſowie jeden Donnerſtag nach einem 
ſtattgefundenen Vergnügen 


Fechtmeiſter⸗Sitzung 
im Wiener Café in Mocker. 


Die Kriegerfeehtschule 1502 — Thorn. 


: Die neu angeſchaffte 
M Veuetriſtit gelangt heute 


Großes Tager in echten Corallen-§ nüren von 75 Pf. an. 


Neul Silberne Glücksreifen! Neu! 
cCEein Poſten Cigarrenſpitzen in Bernſtein und echt Meerſchaum. Em 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. Mein Geſchäft iſt 
gegründet im Jahre 1850, N 
befteßt nur unter der Firma J. Fauda aus Ceipzig. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten, ug 


Stand auf dem Altſtädt. Markt bei brillanter Beleuchtung 
bis Abends 10 Uhr geöffnet. (4309) 


Nachm. 5 Uhr 30 Min. I Im ganzen Reich geſetzlich erlaubt. 


das Konkursverfahren eröffnet. —.ö— gesuot 
Konkursverwalter Kaufm. G. Feh- 
Haupttreffor 


lauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 17. November 1894. Meininger 
Anmeldefriſt 1 N ö 1 L 

bis zum 30. Nobmbr. 1894. Mark-Loose. 
Erſte Gläubigerverſammlung 5000 Gewinne. 


am 22. November 1894, f eee ale Sum ae . 


Vormittags 11 Uhr sind zu beziehen von der dei i i 
2 fi } zur Ausgabe. Meine Leihbücherei 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Per, e er Grosse Auswahl ug jempfehle daher dem hieſigen und aus⸗ 
Amtsgerichts und f in Meini 8 in soeben eingetroffenen g 0 wärtigen Publikum zur gefälligen Be⸗ 
allgemeiner Prüfungstermin n Meiningen. 7 d Blatt flanzen nutzung. 4161) 
am 14. D Maden. 9 — 2 8 almen- un p . Thorn, den 15. 3 neee 
Vormittags Jr N 1 ı. Hahn. 
daselbſt . (4321) Danziger Blühende Pflanzen, Bouquets und Kränze 


Thorn, den 23. Oktober 1894. 


Wierzbowski, Kirch enb Mu⸗ 


eee . 

Amtsgerichts. © 

Tr Die Lotterie. 
Zwangs verſteigerung. Ziehung 


Nrei 26. Oktober er 
ne am 28. Nopember er. 
Zur Verlooſung gelangen gediegene 


in jeder Preislage. 


I Trauer- und Saal-Dekorationen. wu ff 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


als Hyazinthen, Tulpen, Croous etc. 
für Stube und frei Land 
empfiehlt billigst 


Geſang unterricht 
5 Margot Brandt, 
Brückenſtraßſe 16. 


Mal-Unterricht 
ertheilt 


Anny Hellmann, 
Brückenſtr. 16. (4115) 


j Pfandkammer des 2 . 
Roninihen Venda idle Yurfbt | Siler + Begenflinde nac falgendem vn Kröck  NSSSEENEEIESSES 
1 Kabriolet (blau ausgeſchlagen), i 1 1. W. v. 3000-3000 M. AX OG er, Schütz nh 
1 Britſchte, 220 Meter Goldleiſtenf, 1 „ „ „ „ 1500-1500 „ Handelsgärtnerei Kirchhofstrasse 6. 0 alls. 


ferner: 1 eiſern. Geldſpind, 1 rothe nn. 0000; 


1 
f | Sophel 1, „ „ „„ 300 300 „ Blumenhandlung. 0 Empfehle 
Plüſchgarnitur u. Decken, 1 Sop 5 100 500 8 8 
date, Leid. A Kaner, „ „ „ 7 7 0 300 7 n RE Säle u. Zimmer 
a Ahern un 901 Ri eee 5 zum 1 We 
* — * ** * N * arainsfas Chkeiten ete, 
Imangsweije verſteigern. (4320) 1000 Gew. i. Geſammtwerth v. 10000 M. Vereinsfestlichkeiten ete 


Grosser Mittagstisch. 


Thorn, den 24. Oktober 1894. 


Möbel., Spiegel- u. Polster- . 


— UP. ——6à—ö ñ da äjQAmA ků[14kä— — 


Sakolowsky, Gerichts vollzieher.] Looſe à 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) . . unse Hochachtungsvoll 
— Günfige Saufgefegengeit, [at ud na e a [waaren-Fabrik u. Grunau. 
für Bauunternehmer, Hotz u n Zohungt von — 95 SOSOOOOHIS SS 
a Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 12 


händler ꝛc., wie auch zur und f — Von Heute ab jeden 
Errichtung einer Jiliale von Walter Lambeck. flenpfieblt fein wohl aſſortirtes 5 ” se Donnerſtag v. 6 Uhrab: 
A Te to Lager gut gearbeiteter Möbel ag | e Say 
Der zur Hernge'ſchen Con- * Hollmann - zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. „Supp 


eursmaſſe gehörige große 


E Holzplatz, Du 


an der verkehrreichſten Straße v. Konitz 

gelegen, daher vorzügl. Bauſtellen bie: 

tend, ſoll incl. 2 groß Lagerſchuppen. 

Pferdeſtall und Wagenremiſe unter 

Pappdach, ſowie 15 a 
i a en . ri‘ ali 

eo lübr auf d. Kal, Vorzüglich kochende Erbsen, 


Amtsgerichte, Konitz, 2 Geſchälte Vietoria⸗Erbſen, 


in Köster's Keller, 2 rüdenjir. 18. 
1 ———ß—r—5—r——— 
Bu 2 Heute Donnerſtag 
2225 1 Abends 6 Uhr 
— Triſche Grütz⸗ 
.— — Blut u. Leberwurſt. 
bei A. Schulz, 
15 Fleiſchermeiſter. 

(4316) Coppernikusſtraße. 
Hente Donnerſtag, d. 25. d. Mts., 

Abends 6 Uhr : 
Großes Wurſtpicknick —— 
mit Frei⸗Concert wozu ergebenſt einladet 


HOS 


und Harmoniums tigen 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus⸗ 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 


Georg Hoffmann, 
Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei- Verordnungen 


werden jorgfältig und unter billigſtee Preisberechnung hergeſtellt von 


. Thober, Sauunlernehmer, 


— Große friſche Linfen, Bäckerſtraße 18. I. Sehiefelbein, et Marit 5. 
) wird durch Jssleib’s Aſtrachaner Erbſen NB. rare at ig ung hierfür ſowie e Bau:] Gasthaus zur Neustadt. 
17 it verden ſchnell u a . e R . 
It El 0 Katarchpastülen 9 4 5485 see über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu See Guten Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 
Heinrich Schwarz, 


Täglich vorzüglichen 


Mittagstiſch 


für 40 Pfg. mit Bier. 
Seller efanrant Culmerſtr, 11. 


30 „Mk. baares Geld 

gefunden. A len Rat 8 

Gewölbe 24. em ; Feen 
Hierzu Lotterie Liſte. 


uſten in kurzer Zeit radikal J. G. Adolph. 


beſeitigt. 77 z 
Beutel à 35 Pf in 2 99 rn bei Sümmtl Glaſerarbeiten 


ſowie 
Adolf Msjer, Drogerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr. und Anton Bildereinrahmungen 
Koezwara, Gerberſtr. (4241) werden ſauber und billig ausgeführt bei 
Eine geſunde gute 


77 dd · A IR 
. ̃ 8 — 
ale Brannen, — Hochteine Tafelbutter 
eser bn aneh _ Manse, Gerechteſtraſze 1. 

oſſe Da —— EI 
Salo Bry, Biegeleibeliger. Meine Wohnung Befindet id 


— Mk. Seglerſtraße 6, 
2 35000 Nl. 7 Hof links, 1 Treppe. 


ſind zu vergeben. Näh. Ausk. ertheilt J. Makowski, 
Kaufm. Franz Tarrey, Altſt. Markl 21. Schornſteinfegermeiſter. 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


= Milchziege TE] Wache u. Seidenfikereien 


ird zu kaufen gejucht. Offerten werden jauber und billig ausgeführt 
1 0 S. 11 an die Exped. d. Ztg. Copperniensſtr. 35, 2 Tr. 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeo in Thorn. 


